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We r k s t at t t e c h n i k

asp: Mit Stertil hat Nussbaum jetzt einen 
neuen Besitzer. Wie kamen die Unterneh-
men zusammen? 
F. Scherer: Es zeigte sich in den ersten Mo-
naten meiner Arbeit, dass es einen großen 
Investitionsstau im Unternehmen gab. 
Diese Investitionen waren aus eigner Kraft 
nicht zu stemmen. Es wurde klar, dass wir 
einen strategischen Investor brauchten. 
Banken oder private Investoren kamen 
nicht infrage. Nicht der Ertrag, sondern 
die Sicherheit für das Unternehmen und 
die Kunden stand im Vordergrund. Intern 
hat sich Stertil schnell als Wunschkandidat 
herauskristallisiert. Die Übernahme war 
rein wachstumsgetrieben und keine reine 
Synergieakquisition mit Personalabbau 
oder anderen Einsparungen. Das zeigt 
auch die Erhöhung der Eigenkapitalquote 
auf 43 Prozent. Die Stertil-Gruppe möchte 
sich mit den segmentspezifischen, spezia-
lisierten Marken weltweit als Qualitätsan-
bieter positionieren und strebt die Markt-

Ein perfektes Match
I n te r v i ew  |  Mitte Februar übernahm die Stertil Group B.V. die Unternehmen Nussbaum 
Custom Lifts GmbH und Nussbaum World Lifts GmbH. Wir sprachen mit dem neuen 
 Nussbaum-Geschäftsführer Frank Scherer über die Zukunft des Unternehmens.

M it Frank Scherer (51) leitet seit 
Februar 2022 ein langjähriger 
Begleiter des Unternehmens die 

Geschicke bei Nussbaum. Auf die Insol-
venz im letzten Jahr folgte jetzt die Über-
nahme durch die niederländische Stertil 
Group. Die Gruppe umfasst die Marken 
Stertil Koni, Spezialist für Heavy-Duty- 
Hebebühnen, Stertil Dock Products, Spe-
zialist für Verladetechnik und Stokvis 
Service, die marktführende Serviceorga-
nisation in den Niederlanden. Nussbaum 
wird eine 100-prozentige Tochter der 
Gruppe und steuert in Zukunft als Nuss-
baum Automotive Lifts GmbH die Hebe-
technik für Pkw, SUV und Transporter 
bei. Die Familie Nussbaum ist mit der 
Übernahme auch aus dem operativen Be-
trieb ausgeschieden. 

asp: Herr Scherer, wie konnte das Traditi-
onsunternehmen Nussbaum in ein Insol-
venzverfahren geraten?
F. Scherer: Das größte Problem in der Ver-
gangenheit war aus meiner Sicht der feh-
lende Fokus im Unternehmen. Man muss 
aber auch sehen, dass der Kernbereich 
Hebetechnik immer profitabel war. Trotz-
dem war das Bankenkonsortium dahinter 
irgendwann nicht mehr zu einer Refinan-
zierung bereit. Das und die Unsicherheit 
der Banken mit Beginn der Corona-Pan-
demie führten trotz profitabler Geschäfte 
in die Insolvenz. 

Kurzfassung

Frank Scherer, Geschäftsführer Nuss-
baum Automotive Lifts GmbH, sieht in 
der Übernahme durch die niederländi-
sche Stertil-Gruppe eine große Chance. 
Denn die Ausrichtung auf die Zukunft 
erfordert hohe Investitionen.

führerschaft im Bereich der Fahrzeughe-
betechnik an.

asp: Wie agiert Nussbaum in Zukunft?
F. Scherer: Nussbaum wird innerhalb der 
Stertil-Gruppe autark geführt, als eigen-
ständige Marke agieren und sich weiterhin 
auf die Kernkompetenz Automotive-Hebe-
technik konzentrieren. In einem Dreipha-
senmodell werde ich bis Mitte 2022 zu-
nächst das Unternehmen stabilisieren, 
insbesondere die Kundenbeziehungen. Bis 
Ende des Jahres erfolgt die Optimierung im 
Kundennetzwerk und Produktportfolio 
und ab 2023 beginnt die Wachstumsphase. 
Die Ziele für die starken Marken Stertil 
Koni und Nussbaum ergänzen sich perfekt. 
Beide Unternehmen treten mit einer in ih-
rem Segment kompletten Produktpalette 
am Markt auf und differenzieren sich 
durch Produkte mit Mehrwert für den 
Kunden. Nussbaum wird mit dem neuen 
Fokus auf Automotive-Hebebühnen wei-
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Frank Scherer, Geschäftsführer Nussbaum Automotive Lifts GmbH, will im Verbund mit der Stertil 

Gruppe den Fokus auf Premium-Automotive-Hebetechnik legen.
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Nussbaum liefert in der Stertil Group Hebe-

bühnen für Pkw, SUV und Transporter.
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Ziehen an einem Strang (v.l.): Douwe Groenendijk (CFO, Stertil Group), Frank Scherer (Geschäfts-

führer, Nussbaum), Bennie Stapensea (Stertil Group), Phillip Nussbaum, Steffen Nussbaum

terhin weltweit vertreiben und mit seinen 
bisherigen Handelspartnern zusammenar-
beiten. Eine Vermischung der Vertriebs-
zweige beider Firmen ist nicht geplant.

asp: Spüren Sie derzeit Versorgungs- und 
Transportengpässe?
F. Scherer: Da Stertil seit Jahrzehnten ein 
kerngesundes Unternehmen ist und beste 
Lieferantenbeziehungen pflegt, profitieren 
wir davon natürlich. Beide Unternehmen 
kaufen fast ausschließlich in Europa, somit 
tangieren uns Liefer- und Transportprob-
leme aus dem asiatischen Markt kaum. Als 
Verbund sind wir deutlich stärker. 

asp: Wodurch ist der geplante Ausbau der 
Produktionsstätten getrieben?
F. Scherer: Das Projekt wird von beiden 
Seiten, Stertil und Nussbaum, angetrie-
ben. Unser gemeinsames Ziel lautet: Wir 
wollen einen Marktführer bauen. Dazu 
müssen wir führend sein bei Qualität und 
Herstellungskosten im europäischen Ver-
gleich, und wir möchten unseren Umsatz 
in den nächsten kommenden Jahren auf 
das frühere Niveau heben. Dazu müssen 
wir auch die Kapazitäten steigern. Die 
notwendigen Investitionen sind so auch 
im Businessplan verankert und werden 
von Stertil mitgetragen. Der Fokus auf 
Premium-Automotive-Hebetechnik setzt 
eine stabile und moderne Produktion vo-
raus, an unserem Standort in Kehl haben 
wir dafür die perfekten Voraussetzungen 
und daher werden die geplanten Investiti-
onen auch an dem bisherigen Standort 
erfolgen. 

asp: Gibt es weitere Synergieeffekte?
F. Scherer: Beide Unternehmen agieren 
weiterhin selbstständig, auch die Vertriebs-
organisationen werden nicht aufgeweicht. 
Wir bauen aber die Kontakte unter den 
Kollegen aus, sei es im Engineering-Be-
reich, sei es bei den Patenten, wir verglei-
chen technische Lösungen und nutzen die 
großen Erfahrungen von Stertil im Bereich 
der Produktionsautomation. Auch in den 
Bereichen Finanzen und Controlling wird 
verglichen und in Projekten und Work-
shops nach der optimalen Lösung für bei-
de Unternehmen gesucht. 

asp: Inwiefern werden die Kunden Konse-
quenzen des Zusammenschlusses spüren?
F. Scherer: Zunächst bedeutet das für die 
Kunden Investitionssicherheit. Die vielen 
im Markt befindlichen Nussbaum-Hebe-
bühnen werden weiter serviciert und mit 
Ersatzteilen versorgt. Die Kunden können 
außerdem darauf vertrauen, auch in Zu-
kunft bewährte Produkte in hoher Qualität 
beziehen zu können. Zum Dritten haben 
wir den Anspruch auf Technologieführer-
schaft. Wir wollen in Zukunft mit neuen, 
zukunftsfähigen Innovationen, die unse-
ren Kunden einen Mehrwert bieten, am 
Markt auftreten. 

asp: Wer ist künftig für Neuentwicklungen 
zuständig?
F. Scherer: Neuentwicklungen werden in-
nerhalb der Marken durchgeführt, also bei 
Stertil für den Lkw- und Ladebereich, für 
den Pkw- und Transporterbereich werden 
die Entwicklungen bei Nussbaum liegen. 

asp: Wo sehen Sie in Zukunft einen Ansatz 
für Neuentwicklungen?
F. Scherer: In der Vergangenheit gab es 
viele Neuerungen, die aber nicht immer 
den Kundennutzen im Fokus hatten. Für 
mich stehen Innovationen im Vorder-
grund, die den Kunden im Reparaturpro-
zess unterstützen, seien es neue Aufnah-
men, neue Adapter und Ähnliches. Unser 
Ziel ist es, dem Kunden die zuverlässigste 
Hebebühne mit größtmöglicher Zukunfts- 
und Investitionssicherheit zu bieten. Wir 
wollen sicherstellen, dass, sobald es neue 
Anforderungen gibt, der Kunde seine Büh-
ne umrüsten kann und nicht gleich eine 
komplette Neuinvestition tätigen muss. 

asp: Worauf ist der Fokus in den nächsten 
Jahren gerichtet?
F. Scherer: Perspektivisch wollen wir der 
führende Premiumanbieter für Automo-
tive-Hebetechnik werden, daran arbeiten 
wir mit unseren Kunden und Lieferanten 
gemeinsam. Wir wollen ein vollumfängli-
ches Premium-Produktportfolio bereit-
stellen, mit höchsten Qualitätsansprüchen, 
höchster Verfügbarkeit und höchster In-
vestitionssicherheit. Parallel dazu brau-
chen wir einen Premium-Service in punc-
to Erreichbarkeit, Unterstützung der Kun-
den in Vertrieb und Technik und im After-
sales-Bereich. Das beinhaltet Dokumen-
tation, Ersatzteile, Schulungen und 
 Online-Services. Wir wollen Schritt für 
Schritt wieder der vertrauensvollste Part-
ner sein, das passt auch in das Konzept der 
Stertil-Gruppe, nicht den schnellen Euro 
zu machen, sondern gemeinsam mit den 
Kunden zu wachsen. 

 Interview: Dieter Väthröder ■
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